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Man muss loslassen
können

Etwas ungewohnt ist es schon. Das lei-
se Brummen der Filteranlage ist nicht
mehr da, das regelmäßige Aufstreben
tausender Luftblasen fehlt auch. Und

ein Hingucker im Raum ist das nun unbe-
leuchtete Becken auch nicht mehr. Mein
Aquarium ist leer. Ich habe auch nicht vor, es
wieder neu einzurichten. In den nächsten Ta-
genwird es samt Zubehör von einer Interes-
sentin abgeholt. Nach 25 Jahren lehrreicher
Beschäftigungmit diesem schönenHobby
habe ichmich vonmeinen schwimmenden
Haustieren getrennt und sie an eine Zoo-
handlung abgegeben. Dieser Schritt fiel mir
nicht leicht. AmArbeitsaufwand, den solch
ein Aquariummit sich bringt, lag es jedoch
nicht. Mein Problemwar: Das Fischbecken
kam, obwohl ich es fachgerecht betrieben
hatte, nach einemUmzug am neuen Standort
einfach nicht genug zur Geltung. Nun ist die-
ses Hobby für mich Geschichte. Meine Erfah-
rungen damit könnte ich höchstens noch an
andere weitergeben. Ansonsten aber gilt:
Manmuss auch loslassen können.

Von Rolf Barkhorn
rolf.barkhorn@ostsee-zeitung.de
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BAD DOBERAN
Initiative gegründet
So soll das Essen
in den Kitas besser
werden. Seite 12
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Hanka Bolz ist ein allround-
talent. viel hat sie in ihrem
leben erlebt und auch jetzt
wird es ihr wohl nicht lang-
weilig, obwohl sie zurzeit ru-
higer treten muss. normaler-
weise ist sie als reiseleiterin
von hamburg bis Kopenha-

gen unterwegs. einst studierte sie gartenbau,
machte sich dann jedoch als Künstlerin musika-
lisch selbstständig. Fast zwei Jahrzehnte spielte
sie in hotels und lobbys zwischen rostock und
lübeck. sie könnte sich vorstellen, dies wieder zu
tun. vor 20 Jahren begann sie, mit barbara stern
zusammenzuarbeiten und Kinderprogramme an-
zubieten. bekannt ist hanka bolz vor allem in Küh-
lungsborn als hexe Küboschka. außerdem bietet
sie themenbezogene stadtführungen an. sie kann
und will nicht stillstehen. hanka bolz lebt die mu-
sik und liebt das leben. die mittsechzigerin ist die
erste Frau im shantychor „reriker heulbojen“,
wenn auch nicht als sängerin. sie begleitet den
chor am Keyboard. bleibt nur zu hoffen, dass die
Künstler wieder loslegen können.
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Bad Doberan. Leere Räume, keine
Besucher, Totenstille: Seit Montag
ist auch das Vital-Aktiv-Studio an
der Rostocker Straße in Bad Dobe-
ran aufgrund des zweiten Lock-
downs geschlossen. Schon wieder.
„Im Frühjahr haben wir die Maß-
nahmenwegenderunsicherenFak-
tenlage respektiert“, macht Inhaber
Matthias Probst deutlich. „Heute
fehlt hierfür aus unserer Sicht jegli-
cheGrundlage.“DennmehrereStu-
dien hätten belegt, dass die Hygie-
nekonzepte in Sportstätten höchst
wirksam seien, so Probst: „Es wur-
den 62 Millionen Check-Ins ausge-
wertet – die Inzidenz liegt demnach
inFitnessstudiosbei0,78pro100000
Mitglieder.“ Deshalb hätte sein
Team die Beschlüsse der Regierung
mit absolutem Unverständnis auf-
genommen, wonach die gesund-
heitsorientierten Sportstudios ab 2.
November für mindestens vier wei-
tere Wochen geschlossen werden
sollen.

„Als Gesundheitssport-Anbieter
sprechenwir anunserenStandorten
in Bad Doberan, Kühlungsborn und
Dassow eine Klientel an, die mit
ihrem Training größtenteils medizi-
nische Ziele verfolgt“, erklärt
Probst. „Diese Menschen besuchen
unsere Trainingseinrichtung nicht
aus Spaß und als Freizeitbeschäfti-
gung, sondern weil sie Schmerzen,
Stress und Pfunde reduzieren wol-
len und Krankheiten wie Bluthoch-
druck, Diabetes und psychische Er-
schöpfungssymptome bekämpfen.“
Fazit: „DiegesundheitlichenFolgen
für unsereBesucher übertreffenden
Nutzen des Lockdowns umeinViel-
faches.“

DieHygienekonzepte seienmitt-
lerweileumfangreicher als in fast al-
len anderen Branchen, ist Matthias
Probst überzeugt und zählt auf:
„Medizinische Luftreinigungsgerä-
te mit Aktiv-Kohle-Filter, Plasma-
technik, Geräte- und Handdesin-
fektion, hundertprozentige Kon-
taktnachverfolgung durch Check-
In- und Check-Out-Systeme,
Mund-Nasen-Schutz bis hin zu Ab-
standsregelungen sowie Einsicht in
Besucherfrequenzen und Live-Aus-
lastung – wir haben hier mehrere
Tausend Euro investiert.“

Und gleichzeitig „stehen die
Menschen gedrängt in der S-Bahn,
sitzen nebeneinander im Flieger,
drängen sich in engen Supermarkt-
gängen und treffen sich im Bau-
markt –dapasst etwasnicht“.Nach-
weislich hänge die Funktionsfähig-
keit des Immunsystems direkt mit
demkörperlichenZustanddesMen-
schen zusammen, erklärt der Inha-
ber des Doberaner Gesundheitsstu-
dios: „Den Leuten also dieMöglich-
keit zum gesundheitlichen Training
zu nehmen, ist allein schon aus die-
ser Sicht völlig absurd.“

IndiegleicheKerbe schlägtKars-
ten Luther, Inhaber des Fitnessstu-
dios „fit+“ am Walkmüller Holz in
Bad Doberan: „Es bricht mir das
Sportlerherz –das ist nichtmehrver-

hältnismäßig.“ Auch aus seiner
Sicht seien die jetzigen Anordnun-
gen absolut nicht nachvollziehbar
und so nicht hinzunehmen, macht
Luther deutlich: „All die uns auf-
erlegten Hygienemaßnahmen ha-
ben wir vorschriftsmäßig umgesetzt
und sogar noch verschärft, zahlrei-
che Desinfektionsspender, großzü-
gige Abstände zwischen den Gerä-
ten bis hin zu einer Begrenzung der
AnzahlanMitgliedern imStudioha-
ben für einen ungefährdeten Trai-
ningsbetrieb gesorgt.“

Was in seinem Studio als beson-
derer Vorteil dazukommt: „Wir ha-
ben nahezu rund um die Uhr geöff-
net – wenn man möchte, kann man
zu bestimmten Zeiten auch kom-
plett allein trainieren.“ Eine nicht

Von Lennart Plottke

Geschlossene Sportstudios:
Inhaber gehen auf die Barrikaden

Tenor: Lockdown
ist nicht

verhältnismäßig.
Schließung
schadet der

Gesundheit mehr.
Tausende Euro

Verlust.

nur theoretische Möglichkeit: „Wir
haben Leute, die tatsächlich schon
morgens um 4 Uhr nur für sich Ge-
wichte stemmen.“ Auch aus diesem
Grund sei eine Schließung des Stu-
dios für viele seinerMitglieder nicht
einzusehen, sagt Karsten Luther:
„Einige wollten mich überreden,
wenigstens für ein paar Stunden zu
öffnen – aber ich riskiere doch keine
drakonische Strafe von 25 000
Euro.“

Hinzu komme, dass Fitnessstu-
dios nachweislich ein sehr geringes
Infektionsrisiko hätten und Sport
das Immunsystemstärke, betontLu-
ther: „Diese Fakten machen die Si-
tuation nur noch unverständlicher.“
Denn letztlich habediese Inaktivität
mit dazu geführt, dass viele Men-
schen zur Risikogruppe zählten:
„Nach dem ersten Lockdown ka-
men viele Leute in einem deutlich
schlechteren körperlichen Zustand
zurück ins Training – vor allem mit
Blick auf Arthrose, Rückenschmer-
zen, Blutdruck, Stressbelastbarkeit
oderauchpsychischeKrankheiten.“

Um seinen Mitgliedern während
der Zwangspause zumindest ein
wenig Training zu ermöglichen, hat
KarstenLuther jetzt jedeMengeGe-
räte ausgeliehen. „Rund vier Ton-
nen Gewichte sind so vorüberge-
hend zu unseren Sportlern mit nach
Hause gewandert – und wenn der
ganze Mist vorbei ist, geben wir in
unseremzweitenWohnzimmerwie-
der gemeinsamGas.“

Leere Räume, keine Kunden: Das Doberaner Sportstudio „Vital-Aktiv“ musste in dieser Woche erneut schließen. Foto: privat

„Im Früh-
jahr haben
wir die
Maßnah-
men noch

respektiert – heute
fehlt hierfür jegliche
Grundlage.“
Matthias Probst
inhaber „vital-aktiv-studio“
in bad doberan
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„Wenn der
ganze Mist
vorbei ist,
geben wir
in unserem

zweiten Wohnzimmer
wieder gemeinsam
Gas.“
Karsten Luther
inhaber Fitnessstudio „fit+“
in bad doberan

stevepeglow(l.)trainiertgemeinsammitJaneeisbrichundKarstenlutherfürseinenerstenboxkampf. Fo
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Weniger Einsätze für Seenotretter
Schiffsverkehr und Wassersport auf Nord- und Ostsee wegen Corona-Pandemie zurückgegangen

Kühlungsborn. Ein positiver
Nebeneffekt des Coronavirus:
Die Deutsche Gesellschaft zur
RettungSchiffbrüchiger (DGzRS)
musste in diesem Jahr bisher zu
weniger Einsätzen ausrücken als
imVorjahr.

„Aufgrund der Pandemie wa-
ren indenvergangenenMonaten
weniger Schiffe auf Nord- und
Ostsee unterwegs. Auch die dies-
jährige Wassersportsaison be-
gannverspätet.Beidesmachtsich
in der jüngsten Einsatzstatistik
der Seenotretter bemerkbar“,
heißt es in einer Zwischenbilanz
der Seenotretter. Von Januar bis
Oktober 2020 haben die Besat-
zungen der rund 60 Seenotret-
tungskreuzer und -boote 1605

Einsätze gefahren – etwa 400we-
niger als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Dennoch hätten
siedabei annäherndgleichvielen
Menschen geholfen.

ErstamvergangenenWochen-
ende brachten die Kühlungs-
borner Seenotretter einen schwer
erkrankten Mann von einer Se-
geljacht an Land. Er hatte über
starkeSchmerzen inderBrust ge-
klagt. Zu diesem Zeitpunkt be-
fand sich das Boot knapp eine
Seemeile westlich des Ostseeba-
des. Mit dem Seenotrettungsboot
Konrad Otto wurde er abgeholt
und mit dem Hubschrauber ins
Krankenhaus geflogen.

In Mecklenburg-Vorpommern
warendieSeenotretter bislang zu

439Einsatzfahrtenunterwegs. Im
Vorjahreszeitraum waren es 500
Einsätze. In diesem Jahr retteten
sie eine Person aus Seenot und
befreiten 62 Menschen aus Ge-
fahrensituationen. Im vorigen

Jahrwaren es 22 beziehungswei-
se 99.

Nach der Wiedervereinigung
1990 standendie Seenotretter vor
einer historischen Aufgabe: Es
galt, die veraltete Technik in

Mecklenburg-Vorpommern
schnell zu modernisieren. Dies
gelang innerhalb von nur vier
Jahren, nicht zuletzt dank Spen-
den. Durchschnittlich 30 Jahre
sind die Rettungseinheiten der
DGzRS im harten Einsatz auf
Nord- undOstsee.

Rein rechnerisch ergibt sich
darausderBedarf, jährlichdurch-
schnittlich zwei neue inDienst zu
stellen. In diesem Jahr waren es
fünf Seenotrettungsboote und
zwei Seenotrettungskreuzer. Im
kommenden Jahr bekommen die
Freiwilligen-Station Prerow/
Wieck ein Seenotrettungsboot
und die Seenotretter auf dem
Darß einen Seenotrettungskreu-
zer.

Kühlungsborner
Seenotretter
brachten Ende
Oktober einen
schwer erkrank-
ten Mann sicher
an Land.

Foto:

Jonas schütze

eilverfahren
gegen
Verordnung
Beim Oberverwal-
tungsgericht Greifs-
wald sind jetzt die ers-
ten eilverfahren gegen
die jüngste verordnung
der landesregierung
zur eindämmung der
corona-pandemie ein-
gegangen.
Dabei handelt es sich
unter anderem um die
betreiber eines nagel-
studios, einer spielhalle
und von zwei Fitness-
studios.
Wann eine Entschei-
dung über die anträge
fallen wird, ist aktuell
noch offen. die landes-
regierung bekommt zu-
nächst die gelegenheit
zur stellungnahme.


